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Wir bedanken uns herzlich für die Unterstützung bei Sylvia Schreiner und Christine Bogner.

Panorama

Erlebtes von früher
Neujahranblasen 1993:

Als die Laufenbach-Gruppe beim
Auinger ankommt, geht die Tür auf 

und ein Hund mit Gipsfuß hüpft heraus.
Hannes: „Was hat’n der?“

Martin: „An Gips!“
Hannes: „Des siag i, aber was hat  

er denn am Fuaß?“
Martin: „Ja, an Gips!“

Änderungen vorbehalten!

Donnerstag, 26.12.2019 Freitag, 27.12.2019

Wir bedanken
uns herzlich

für die
freundliche

Unterstützung
bei der 

Brauerei 
Baumgartner!

Am 26. und 27. Dezember werden wir Musiker wieder im und rund um das Gemeindegebiet 
Taufkirchen unser Neujahranblasen abhalten. Die Rayone sind heuer wie folgt eingeteilt:

Teufenbach

Schusteredt, Antersham
(ohne Schärdingerau),
Inding, Gumping, Ölschlag,
Kalling (mit Sonndorf 3),
Leoprechting alt (mit Büchl)

Laufenbach (mit Rauberger),
Alt-Maad (mit Hattinger und
Schmoigl), Neu-Maad (mit
Flieher z’ Hundshagen),  
Häuser rund um Schmidleitner
(Bachschwölln 14, 15, 36 und
51 - ohne Zirzeder)

Altgadern, Neugadern,
Siedlung um Rader und
Stoiber, Stoibersiedlung

Gmeinau mit Froschauer,
Leoprechting neu,
Hans-Joachim- Breustedt-Straße, 
Franz-Imlinger-Straße,  
Eferdingerstraße ab Kirche ost-
wärts, Hans-Obenberger-Straße, 
Josef-Schönecker- Straße,  
Albert-Schmidbauer-Straße, 
Dichtl-Bauten,
ISG Margret-Bilger-Straße 23, 25

Kinosiedlung, Aichbergsiedlung,
Schärdinger Straße,
Eferdinger Straße bis Kirche,
ISG Margret-Bilger-Straße 33, 35 
und Häuser oberhalb

Pram, Haberedt Nord, Furth (mit 
Firmen), Windten alt und neu
(mit Haidinger, Has, Kurz),  
Wagholming, Grub, Etzelsdorf,
Rahaberg, Höhbauern

Schratzberg, Samberg,  
Kleinwaging, Brauchsdorf,
Furth, Pfaffing, Aichedt,
Holzing, Bachstraße, Gaderner
Straße, Rainbacher Straße
bis einschl. Obernberger,
Krößling

Bachschwölln (mit Reiterer
in der Wimm und Zirzeder),
Haberedt südlich der Bahn,
Jechtenham (mit Redinger
Niedern)

Wolfsedt, Brunedt,
Feicht, Schwendt

Wimm nördlich der Bahn,
Bahnhofstraße,
Mühlgasse, Dorfgasse,
Penzingerstraße,
Berndoblstraße,
Flieherstraße

Unter- und Oberpramau (mit
Putzinger), Ochsenhöll,
Pfaffingdorf (mit Danecker, Aig-
ner und Oigner), Igling, Kapelln

Höbmannsbach (mit Bauer am 
Berg), Höbmannsdorf, Eggen-
berg (mit Jagereder), Berndobl, 
Au, Baumgarten, ISG Margret-
Bilger-Straße 17, 19, 21
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Vorwort
Sehr geehrte Freunde des Taufkirchner
Musikvereins, werte Leserinnen und Leser!
Für uns als Musikverein geht ein 
intensives Jahr allmählich zu Ende. 
Wir durften uns über eine Silber-
medaille bei der Konzertwertung 
im März freuen, Sie bei unserem 
Frühjahrskonzert von unseren 
musikalischen Fähigkeiten über-
zeugen, in unserer Gemeinde bei 
zwei Segnungen von Feuerwehr-
autos dabei sein, das Klubheim 
des Sportvereins miteröffnen, bei 
der Marschwertung in Esternberg 
einen ausgezeichneten Erfolg er-
ringen, beim Kirtag für Sie einen 

Frühschoppen spielen, dem Um-
zug bei der Sengstmäh-EM musi-
kalisch voranschreiten, bei Hoch-
zeiten den Nachmittag mit Musik 
verschönern, bei Kurkonzerten 
in Bad Griesbach die Kurgäste 
mit unserem Repertoire aus Mär-
schen, Polkas und modernen Stü-
cken begeistern und durften Sie 
erst am Sonntag, den 08.12.19 bei 
der Messe in der Pfarrkirche mu-
sikalisch begleiten. Wir bedanken 
uns bei allen, die uns als Musikka-
pelle engagiert und mit Freude un-

serer Musik gelauscht haben. Das 
(musikalische) Jahr ist allerdings 
noch nicht zu Ende: Wir freuen uns 
darauf, jedem Taufkirchner und 
jeder Taufkirchnerin vom 26.12.-
27.12.19  persönlich mit unse-
ren Klängen ein gutes neues Jahr 
zu wünschen. 

Erlebtes von früher
Probenphase 2006:

Wir proben die Polka „Beruska“. 
Die damalige Kapellmeisterin Gini ist, 

nachdem wir das „Durchlesen“
beendet haben, ganz begeistert: „I sag 
eng’s: Wann die Polka steht, die fahrt!“ 

Da gibt der Wauki zu bedenken: 
„Aber wann s’ steht, dann fahrt’s net!“

Heuer durften wir unserem Wauki 
(Walter Immler - Klarinette) am 18. Juni 
zu seinem 60er herzlich gratulieren.  
Natürlich ließ er es sich nicht nehmen, 
dieses Ereignis samt Musikerkollegen 
und allen seinen Liebsten groß zu feiern. 
Es war ein sehr geselliger und lustiger 
Abend. Lieber Wauki, wir bedanken uns 
auf diesem Weg noch einmal für die Ein-
ladung und freuen uns schon auf deinen 
nächsten „Runden“!

Eine runde Sache!

... Evelyn Dandler (Querflötistin). Sie hat 
an der Privaten Pädagogischen Hochschu-
le der Diözese Linz das Bachelorstudium 
Lehramt Primarstufe mit dem akademi-
schen Grad Bachelor of Education (BEd) er-
folgreich abgeschlossen.

... Sonja Gaderbauer (Klarinettistin) zum er-
folgreichen Abschluss des Masterlehrgangs 
Sozialpädagogik mit dem akademischen 
Grad Master of Arts in Sozialpädagogik 
(MA) an der Fachhochschule St. Pölten.

... Julia Brandl (Klarinettistin) zur bestan-
denen Zentralmatura am Gymnasium in 
Schärding.
Auf diesem Weg wünschen wir dir alles 
Gute für deine Aupair-Zeit in den USA!

Wir gratulieren...
... zur Geburt des klei-
nen NIKLAS. Mit 3.240 
Gramm und einer Größe 
von 51 cm entschied der 
kleine Sonnenschein am 
04. Juni, dass es Zeit wird, 
die Welt kennenzulernen.  
Alles Liebe wünschen wir den 
glücklichen Eltern Stefanie 
Krittl (Klarinettistin) und  
Michael Schatzberger.
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Rückblick

Eine Reise um die Welt -
Frühjahrskonzert 2019

Musikfest Taiskirchen

Bei der Musi ist immer 
etwas los…

Im „Dienst“ für unsere 
Feuerwehren… 

Korea, New York, Böhmen, … 
und noch viele weitere Länder 
und Gebiete wurden beim heu-
rigen Frühjahrskonzert bereist. 
Das Konzert stand unter dem 
Motto „Eine Reise um die Welt…“ 
und wurde erstmalig von Ka-
pellmeister Josef Schreiner diri-
giert, der uns gekonnt durch die 
verschiedenen internationalen 
Melodien leitete.
Besonders bedanken wir uns bei 
unserem großartigen Publikum, 
welches uns auf unserer Reise 
begleitete, uns zahlreichen Ap-
plaus spendete und eifrig Muf-
fins zur Finanzierung unserer 
neuen Bassklarinette kaufte.

Wir freuen uns bereits jetzt 
schon, Sie beim nächsten Früh-
jahrskonzert am 04. April 2020 
im Bilger-Breustedt Schul-
zentrum wieder begrüßen zu 
dürfen!

„Do mog i hi – Musik ohne Gren-
zen“ war das Motto der Markt-
musikkapelle Taiskirchen, wel-
che für den Bezirk Ried heuer 
im Juni das 62. Bezirksmusik-
fest ausrichten durfte. Diesen 
Anlass ließen auch wir uns nicht 
nehmen und gratulierten dem 
Musikverein zum 170-jährigen 
Bestehen. Mit der Taiskirchner 
Musi sowie mit zahlreichen an-
deren Vereinen, feierten wir 
nach dem Festakt das Jubiläum 
gebührend im Zelt weiter.

Langweilig wird es bei uns nie 
und mit diesem Wissen starte-
ten wir in unser Ausrückungs-
Marathon-Wochenende im Mai. 
Am Freitag, den 17. Mai durften 
wir im Bilger-Breustedt-Schul- 
zentrum die Bezirksversamm-
lung des Roten Kreuzes musi-
kalisch umrahmen. Dieser Ver-
anstaltung folgte am Tag darauf 
die Firmung, bei welcher wir die 
Firmlinge und alle Anwesenden 
beim Einmarsch in die Kirche 
musikalisch begleiteten. Den 
Abschluss dieses Wochenendes 
machte die 100-Jahr-Feier des 
Sportvereins Taufkirchen, die 
wir bei Kaiserwetter am Sport-
platz umrahmen durften.
Besonders an solchen Wochen-
enden zeigt sich die Freude an 
der Musik und die Bereitschaft 
der einzelnen Musiker, ihre Frei-
zeit für die Taufkirchner Bevöl-
kerung musikalisch zu nutzen.

… begleiteten wir die letzten 
Monate gleich zwei Feste. Zum 
einen umrahmten wir die Fahr-
zeugsegnung der FF Brauchs-
dorf am 31. Mai beim Bau‘n 
z‘Aichet, wobei es an guter Ver-
pflegung nicht mangelte.
Unsere Märsche erklangen aber 
auch bei der Einsatzfahrzeug-
weihe der FF Taufkirchen, am 
21. Juni, die wir ebenso musika-
lisch begleiteten und wobei wir 
ebenso gut verpflegt wurden. 
Wir freuen uns, dass wir eure 
gelungenen Feste mitgestalten 
durften und wünschen euch 
zahlreiche erfolgreiche und un-
fallfreie Fahrten mit euren neu-
en Fahrzeugen!

Erlebtes von früher
Allerheiligen 2013: Wir sitzen im Saal 
beim Steininger. Kaum hat er seine 
Würstl verdrückt, bricht der Fuchti 
auf. „He, Fuchti“, wundert sich der 
Fischi, „hast leicht a Kuah auf der 
Zeit?“ „Naa“, antwortet der Fuchti,

„d‘ Verwandtschaft!“
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Rückblick

Bezirksmusikfest
Bezirk Schärding

Tag der Blasmusik

Auf die Sensen,
fertig, LOS!

Tausche Instrument 
gegen Wanderrucksack

„Wir gratulieren dem Musikver-
ein Taufkirchen an der Pram zur 
Auszeichnung!“ Auch dieses Jahr 
konnten wir diese Worte bei der 
Siegerehrung des Bezirksmusik-
festes in St. Roman – Esternberg 
voller Freude und Stolz verneh-
men. Mit unserem Stabführer 
Alois Schreiner marschierten 
wir in der Leistungsstufe D und 
erreichten dabei eine Auszeich-
nung mit 91,20 Punkten. Wir be-
danken uns bei ihm sehr herzlich 
für die routinierte konstruktive 
und durchdachte Probenarbeit 
und gratulieren auch unserem 
Loisi sehr herzlich zu diesem 
Erfolg!

 
Am letzten Wochenende im 
Juli findet nicht nur der Kirtag 
in Taufkirchen statt, sondern 
im Zuge dessen veranstalteten 
auch wir den Tag der Blasmusik. 
Dieser wurde durch die musika-
lische Messgestaltung unseres 
Klarinettenensembles eingelei-
tet und anschließend mit einem 
Frühschoppen am Gemeinde-
platz fortgesetzt. Besonders 
freut es uns, dass uns wieder 
so viele Kirtagsbesucher/-innen 
durch den Kauf eines Pickerls 
unterstützt haben. Dafür bedan-
ken wir uns recht herzlich!

Zu einem recht außergewöhnli-
chen Ereignis rückten wir am 15. 
August aus. Es kommt im Leben 
eines Musikers wahrscheinlich 
äußerst selten vor, den Festzug 
einer Europameisterschaft, 
nämlich die der Sensenmäher/- 
innen, musikalisch begleiten zu 
dürfen. Diese Gelegenheit be-
kamen wir nun diesen Sommer. 
Die EM wurde von der Landju-
gend aus Taufkirchen und aus 
Diersbach hervorragend organi-
siert und so manche Musikerin/ 
mancher Musiker verweilte nach 
der Ausrückung länger am Fest-
gelände und bestaunte die flin-
ken Mäherinnnen und Mäher. Am 14. September fand sich am 

Bahnhof eine Gruppe von wan-
derlustigen Musikerinnen und 
Musikern ein, die gespannt auf 
einen Wandertag ins Blaue war-
teten. Das Geheimnis der Route 
bewahrte unser Wanderführer 
Christian Riedl bis zum Schluss 
besonders gut und gewissenhaft 
auf, um uns am Tag der Wande-
rung überraschen zu können. 
Dies gelang ihm mit seiner gu-
ten Vorbereitung auch heuer 
wieder. Der Weg führte uns mit 
dem Zug nach Grieskirchen, wo 
wir vom Bahnhof weg bei einem 
Rundweg die Gegend erkunde-
ten. Das Altweibersommerwet-
ter war ganz auf unserer Seite 
und so genossen wir nach einem 
genussvollen Einkehrschwung 
den Rückweg und anschließend 
die Zugfahrt von Schlüßlberg 
nach Hause. Im Gasthaus Au-
mayr ließen wir den Wandertag 
gemütlich ausklingen. Ein großer 
Dank gilt unserem Wanderfüh-
rer Christian für die Vorberei-
tung und Durchführung!

LUKI - wir gratulieren!
Am 11. Oktober veranstaltete 
der Fanclub und die zahlreichen 
Unterstützer einen Empfang für 
Diskuswerfer Lukas Weißhai-
dinger, welcher bei der Welt-
meisterschaft in Doha die Bron-
zemedaille ergattern konnte. 
Natürlich sorgte die Musikkapel-
le beim Umzug und der Feier im 
Bilger-Breustedt Schulzentrum 
gerne für festliche Stimmung. 
Lieber Luki, wir freuen uns mit 
Dir über Deinen großartigen Er-
folg und wünschen Dir, dass Du 
auch Deine nächsten Ziele sou-
verän meistern kannst!
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Ehrenabzeichen
Verleihung 2019

Am 25. Oktober fand in Münzkir-
chen die Veranstaltung „Ausge-
zeichnete Blasmusik“ statt. Hierbei 
wurden vom Bezirksblasmusikver-
band die Abzeichen an verdiente 
Musiker verliehen. Im Folgenden 
möchten wir unsere drei geehrten 
Musiker kurz vorstellen

Als Gerhard Wintersteiger (Eh-
renzeichen in Silber) 1979 als 
Flügelhornist in den Musikver-
ein eintrat, gehörte er damals 
einer jungen Generation an, 
welche die Kapelle in eine neue 
Zeit führte. Was sein Verantwor-
tungs- und Pflichtbewusstsein 
sowie seine Zuverlässigkeit be-
trifft, kann Gerhard als großes 
Vorbild für viele Generationen 
von jungen Musikern herange-
zogen werden! (am Bild unten 
rechts)

Karl Ketter (Ehrenzeichen in Gold) 
trat 1974 als Tenorist in den Mu-
sikverein ein. Von Beginn an war 
der „Huadabau“ nicht nur als Te-
norist wichtiger Bestandteil im 
Musikverein, sondern trat auch 
in großem Maße für das geselli-
ge Miteinander der Kapelle ein. 
Seit ein paar Jahren ist Karl nicht 
mehr aktiver Musiker im Jahres-
geschehen des Musikvereins, 

Willkommen zurück!
Eigentlich neu bei uns und den-
noch allen wohlbekannt dürfen 
wir die Klarinettistin Dora Scha-
chinger (25 Jahre) wieder in un-
seren Reihen begrüßen. 
Dora war bereits von 2009 bis 
2012 aktive Musikerin im Musik-
verein. Aufgrund ihres Medizin-
studiums konnte sie dann nicht 
mehr dabei sein und legte vor-
erst ihr Musikerdasein ad acta. 
Das letzte Studienjahr verbringt 
Dora nun im Klinikum Schärding 
und hat sich kurzerhand dazu 
entschlossen, nun auch wieder 
aktiv dem Verein beizutreten, 
was uns natürlich besonders 
freut! Sie ist froh, dass sie nun 
wieder gefordert ist, öfter zu 
üben, da das Musizieren für sie 
ein sehr guter Ausgleich zum All-
tag ist, bei dem sie gut abschal-
ten kann. Außerdem gefällt Dora 
die Geselligkeit des Musikverei-
nes, da man hier manch gemüt-
liche Stunde mit den Musikerkol-
legen verbringen kann.

nichtsdestotrotz ist es Karl ein 
Anliegen, bei Begräbnissen und 
so manchen kleineren Ausrü-
ckungen zum Tenorhorn zu grei-
fen. 

Als Hubert Wiesbauer (am Bild 
unten links) 1971 als Flügelhor-
nist in den Verein eintrat, war 
die Kapelle gerade um die 20 
Mann stark. Er war sozusagen 
ein Musiker der ersten Stunde 
einer neuen Ära in der Geschich-
te des Musikvereins. Er war nicht 
nur bei der Gründung des Neu-
jahranblasens, sondern auch 
beim ersten Frühjahrskonzert als 
aktiver Musiker dabei. Von 1971-
1980 engagierte sich Hubert als 
Kassier-Stv. und von 1980-1992 
lenkte er als Schriftführer aktiv 
die Geschicke des Vereins. Die 
Kapelle bedauerte 2011 Huberts 
Entscheidung sehr, dass er nicht 
mehr aktiv bei den Hauptver-
anstaltungen mitwirken werde. 
Umso mehr freut es uns, dass 
er fast bei jedem Begräbnis und, 
wenn Not am Mann ist, bei di-
versen anderen Veranstaltun-
gen den Verein als Flügelhornist 
aktiv unterstützt. Mit diesem 
Hintergrund kann mit gutem Ge-
wissen behauptet werden, dass 
Hubert wohlverdienter Träger 
der höchsten Auszeichnung im 
österreichischen Blasmusikver-
band – dem Verdienstkreuz in 
Gold – ist!

Unsere WEBPAGE
wurde entrümpelt und hat

einen neuen Anstrich bekommen.
Wir freuen uns sehr, Sie unter  

der alt bekannten Domain 
www.mk-taufkirchen.at 

bei uns begrüßen zu dürfen und
wünschen frohes Stöbern auf 

unseren Seiten!



7

Musiker sein

Schön – schöner – ein Musiker sein!
Wenn zu gesellschaftlichen Festen 
in der Gemeinde am frühen Mor-
gen die Musikkapelle in Tracht 
gekleidet in Reih und Glied am 
Gemeindeplatz steht und so man-
cher Musiker noch etwas verschla-
fen aussieht, stellt sich ein Nicht-
Musiker möglicherweise oft die 
Frage, was am Musikerdasein so 
besonders schön sein sollte. Da-
bei bedenke man auch noch, dass 
das Vereinsleben eines Musikers 
nicht nur aus Ausrückungen in 
der Gemeinde besteht. Es gehö-
ren nämlich auch die Mühe beim 
Üben, die unendlich vielen Musik-
stunden sowie die wöchentlichen 
Proben dazu. Dabei sprechen wir 
noch gar nicht von der Zeit, die 
man investieren muss, bis sich die 
anfänglichen Klänge auf dem eige-
nen Instrument so anhören, dass 
die Nachbarn während des Übens 
die Hände nicht mehr über dem 
Kopf zusammenschlagen. 

Betrachtet man die soeben ge-
nannten Fakten, scheint der Mu-
sikverein als Hobby nicht sonder-
lich attraktiv. Aber warum gibt 
es dann derart viele Menschen 
dieser Sorte, die von ihrer Frei-
zeitbeschäftigung so überzeugt 
sind? Im Bezirk Schärding sind es 
nämlich gar 29 Musikvereine mit 
einer durchschnittlichen Musiker-
anzahl von 45 Personen. Es muss 
also doch etwas geben, was das 
Musikerdasein so begehrenswert 
macht. Dieser Frage werden wir 
im Folgenden auf dem Grund ge-
hen.

Das Bewusstsein, dass Musik in 
unserer Gesellschaft beinahe 
nicht mehr wegzudenken ist, wird 
immer wieder geweckt. Dabei hat 
sie nicht lediglich ihre Daseinsbe-
rechtigung, sondern trägt zudem 
noch etwas für uns Menschen bei. 

Auf den ersten Blick sind viel-
leicht nicht immer alle Vorteile 
mit freiem Auge ersichtlich, blickt 
man aber tiefer, so stößt man auf 
traumhafte Begleiterscheinun-
gen, die die Musik und vor allem 
das selber-Musik-Machen mit sich 
bringt. Das Musizieren spannt 
dabei einen weiten Bogen. Zum 
einen fördert es die Ausdauer 
und die Konzentrationsfähigkeit 
und in weiterem Sinne schließlich 
auch die Intelligenz. Da durch die 
vielen erforderlichen Fähigkeiten 
und Kenntnisse das Gehirn im-
mer wieder gefordert und unse-
re Denkleistung gefördert wird, 
wurde auch durch Studien nach-
gewiesen, dass die Merkfähigkeit 
zunehmend verbessert wird. Bei 
all den Anstrengungen des All-
tags bietet das Musikmachen aber 
auch absoluten Ausgleich und Ent-
spannung. Denn wenn man das 
Instrument zur Hand nimmt und 
zu spielen beginnt, fokussiert man 
sich ausschließlich auf den Klang, 
das Notenblatt und die Griffe. So 
tritt buchstäblich um einen herum 
die Welt für eine Zeit lang in den 
Hintergrund, was in unserer hek-
tischen Zeit einen äußerst guten 
Ausgleich und Rückzugsort bietet.
Und das Beste kommt wie ge-
wohnt zum Schluss. Schon bei 
Aristoteles in der Antike hatte das 
Streben nach Glück eine große Be-
deutung. Dass man dies durch Mu-
sizieren so einfach erhält, ist zwar 
vielen Musikern bewusst, die Er-
klärung aber wenigeren bekannt. 
Dabei wird nämlich das Glücks-
hormon Oxytocin freigesetzt, 
das auch umgangssprachlich als  
„Kuschelhormon“ bezeichnet wird, 
was wiederum darstellt, dass der 
Mensch ein gesellschaftsfähiges 
Wesen ist, welches sich durch die 
Ausschüttung dieses Hormons be-
sonders wohl fühlt.

Womit wir gleich zum letzten 
Punkt kommen. In einer Gemein-
schaft zu musizieren und darin gut 
aufgehoben zu sein, trägt zum ei-
nen zur Förderung zahlreicher so-
zialer Kompetenzen bei und stärkt 
andererseits auch das Wohlbefin-
den. Denn in einer Gemeinschaft 
wie dem Musikverein strebt man 
als Mitglied mit all den anderen 
nach denselben Zielen, die es ge-
meinsam zu erreichen gilt. Dabei 
spielen Teamgeist, Eigenverant-
wortung und nicht zuletzt aber 
auch das gesellschaftliche Erleb-
nis eine große Rolle. Besonders 
für junge Menschen bedeutet es 
„sich gut aufgehoben zu fühlen“ 
und gemeinsam mit Menschen, 
die zu Freunden werden, heranzu-
wachsen, voneinander zu lernen 
und die gemeinschaftlichen und 
traditionellen Werte zu leben. 

Nur der Aspekt der im Eingang 
beschriebenen Zeit, die man für 
das Üben, die Musikstunden und 
die Probe opfert, ist noch offen 
geblieben. Wer nach den zahlrei-
chen Darlegungen noch immer 
nicht überzeugt vom Musizieren 
ist, dem sei versichert, dass es die 
Zeit am Ende definitiv wert ist. Der 
Applaus nach einem Konzert, die 
Gratulationen zu den vollbrachten 
musikalischen Darbietungen und 
die innere Freude und auch der 
Stolz, Schönes mit einer teamfä-
higen Gemeinschaft geleistet und 
auf die Beine gestellt zu haben, 
lässt alle Entbehrungen in einem 
Bruchteil einer Sekunde wieder 
verschwinden. 

Denn am Ende des Tages ist jede 
Minute von großem Wert, die 
man der Musik schenkt, da man 
im Gegensatz um das Vielfache 
von ihr beschenkt wird.



8

Jugend

Für die Jugendmarschwertung 
in Esternberg am 6. Juli wurde 
gleich nach den Frühjahrskon-
zerten in St. Florian und Tauf-
kirchen begonnen zu proben. 
Romana Dorfer vom Musik-
verein aus St.Florian leitete die 
Jungmusiker an und studierte 
mit ihnen eine lustige und ab-
wechslungsreiche Marschshow 
ein. Die Taufkirchner Green-
horns erreichten gemeinsam mit 
den Florianinga Hoiz- und Blech-
düweln unter den Namen „Flo-
kirchen Greenhorns“ an diesem 
Tag 24 Punkte und feierten das 
Ergebnis anschließend im Fest-
zelt. Für musikalische Stimmung 
sorgte die Jungmusi Freinberg/
Schardenberg.

In der vorletzten Ferienwoche 
machten sich die Taufkirchner 
Greenhorns gemeinsam mit 
den Florianinga Hoiz- und Blech-
düweln auf den Weg in die Be-
rufsschule nach Schärding. Dort 
wurde das Programm für das 
Jugendkonzert „Festival der Tie-
re“, welches am Sonntag, den 
1. September stattfand, ein-
studiert. Neben den intensiven 
Proben kam der Spaß natürlich 
nicht zu kurz. Ein Besuch im 
Freibad, eine Gruppenchallenge 
sowie ein Abend am Lagerfeuer 
standen unter anderem auf dem 
Programm in dieser Woche. 

Unter dem Motto „Im Schritt 
Marsch“ fand am Samstag, den 
20. Juli, im Zuge der Ferienpass-
aktion der Marktgemeinde Tauf-
kirchen an der Pram ein lustiger 
musikalischer Vormittag im Mu-
siheim statt. Die Kinder hatten 
zu Beginn die Möglichkeit ein 
eigenes Instrument aus alltäg-
lichen Dingen, wie z.B. einer 
Dose oder einem Stück Holz, 
zu basteln. Nach einer kleinen 
Stärkung zwischendurch ging es 
weiter ans Marschieren, genau-
er gesagt an das Einüben einer 
kurzen Marschshow, welche 
abschließend den Eltern präsen-
tiert wurde.

Marschwertung Probenwoche &
Jugendkonzert

Ferienpassaktion

Das Ergebnis der Probenwoche 
konnte sich beim Jugendkonzert 
auf alle Fälle sehen lassen. Ob 
Elefanten, Ponys oder die Tiere 
des Jungles – beim „Festival der 
Tiere“ waren sie alle vertreten. 
Das Programm reichte von „Ju-
rassic Park“ über „Bärenbrüder“ 
und sorgte beim Publikum für 
gute Unterhaltung. Beim an-
schließenden Buffet wurden die 
Besucher mit selbstgemachten 
Aufstrichbroten und Getränken 
versorgt.

Faschingsdienstag
26. Februar 2020 - 14.00 Uhr

MUSIFASCHING
4 KIDS

am Gemeindeplatz
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Jugend

Am „Tag der älteren Gemein-
debürger“ lud die Gemeinde 
Taufkirchen an der Pram am 
13. Oktober zu einem gemütli-
chen Frühschoppen im Bilger-
Breustedt-Schulzentrum ein. 
Dies nahm sich die Jugendkapel-
le zum Anlass, um ihr neu ein-
studiertes Repertoire zum Bes-
ten zu geben. 
Unter der Leitung von Katharina 
Freund sowie Magdalena  
Murauer und Michael Rumpl 
aus St.Florian sorgten die 
Greenhorns und die 
Hoiz- und Blechdüweln 
für musikalische Unter-
haltung an diesem Tag.

Den letzten Auftritt für das 
Jahr 2019 absolvierte die Ju-
gendkapelle beim Vorspiel-
nachmittag in St. Florian am 
Samstag, den 19. Oktober. 
Neben Darbietungen der Block-
flötenschüler, konnten die Jung-
musiker noch einmal ihr Können 
unter Beweis stellen, bevor sie 
sich anschließend in die wohl-
verdiente Winterpause verab-
schiedeten.

Einmal im Monat treffen sich 
die Musizwerge im Musiheim 
in Taufkirchen. Die Musizwerge 
sind Kinder, die gerade ein In-
strument lernen, jedoch noch 
nicht bei der Jugendkapelle, bei 
den Taufkirchner Greenhorns, 
dabei sind. Bei jedem Treffen 
wartet ein abwechslungsreiches 
Programm auf die Kinder, sei es 
das gemeinsame Musizieren 
mit verschiedenen Percussion- 
Instrumenten, das Basteln von 

Tag der älteren
Gemeindebürger

Vorspielnachmittag
in St. Florian

MUSIZWERGE Musikinstrumenten oder das 
Zubereiten einer gemeinsamen 
Jause. Die ersten Male wurde für 
den ersten großen Auftritt am 
„Festival der Tiere“ am 1. Sep-
tember im Schulzentrum Tauf-
kirchen geprobt. Gesungen wur-
de der Elefanten-Song und mit 
bunten Klangstäben begleiteten 
wir die Jugendkapelle bei ihrem 
Eröffnungsstück. Der Auftritt 
ging einwandfrei über die Büh-
ne und die Zwerge wurden mit  
tosendem Applaus belohnt.
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Gerhard 
Wintersteiger
(55, Klärfach-
arbeiter beim 
Reinhaltungs-
verband Pram 
Pfudabach)

Was ist für dich die Musikkapelle?
Ein sehr schönes Hobby, mit dem 
Nebeneffekt, dass man anderen 
Menschen mit seiner Musik eine 
Freude bereiten kann. Man stelle 
sich eine Hochzeit, ein Begräbnis 
oder einen anderen feierlichen 
Anlass ohne Musik vor!

Warum hast du dich für das Flü-
gelhorn entschieden? Mein Vater, 
der leider viel zu früh verstorben 
ist (ich war damals nicht einmal 9 
Jahre alt) und den ich als Flügel-
hornist nur aus Erzählungen sei-
ner damaligen Musikkameraden 
kannte, war da mein Vorbild.

An welches Ereignis als Musiker er-
innerst du dich besonders gerne? 
Es gibt in meinem langen Musi-
kerleben viele Ereignisse, an die 
ich mich gerne erinnere. Zum 
Beispiel all die Jahre beim Neu-
jahranblasen in den Ortschaften, 
in denen ich gerne unterwegs 
bin. Oder wenn mir der Fischer 
Hannes wieder mal von neuem 
das Sternenbild erklärt, weil es 
zur späteren Stunde nicht mehr 
so leicht zu merken ist. Im Lau-
fe von 40 Jahren Musik hat man 
viele schöne Erlebnisse!

Mit was beschäftigst du dich, abge-
sehen von der Musik, in deiner Frei-
zeit? Bei unserem kleinen Sacherl 
und einem Haus, an dem man 
immer etwas renovieren kann, 

Magdalena
Halbmayr
(21, Konditor-
meisterin und
Kellnerin)

Magdalena, du bist seit der Pro-
benphase zum Frühjahrskonzert 
2019 neu in unserem Verein. In 
welchem Musikverein warst du 
vorher und was hat dich dazu be-
wogen bei uns mitzuspielen?
Ich bin mit 11 Jahren dem Musik-
verein Viehdorf beigetreten, da 
dort mein Onkel Kapellmeister 
war. Als ich meine Übertrittsprü-
fung geschafft habe, bin ich zur 
Musikkapelle Aschbach-Markt, 
meiner Heimatgemeinde, ge-
kommen.
Der Liebe wegen bin ich vor ein 
paar Jahren nach Taufkirchen 
gezogen, und natürlich habe ich 
das Musizieren bald darauf ver-
misst! 
Durch die geschickten Überre-
dungskünste aus den Reihen 
des Musikvereins in Taufkirchen 
konnte ich gar nicht anders als in 
eine Probe zu kommen. Ich bin 
sofort herzlich aufgenommen 
worden und es freut mich sehr 
mit so vielen motivierten Musi-
kanten gemeinsam musizieren 
zu dürfen.

Mit was beschäftigst du dich, ab-
gesehen von der Musik, in deiner 
Freizeit? Meine Freizeit verbrin-
ge ich sehr gerne mit meinem 
Labrador Willi und in meinem 
Garten, der viel Arbeit aber auch 
Entspannung schafft.

Wir freuen uns sehr, dich bei uns zu 
haben und wünschen dir alles Gute 
für deine musikalische Laufbahn!

...mit Musikern vom hohen Blech

wird mir nicht so schnell fad.  Bei 
Schönwetter fahren meine Frau 
Michaela und ich gerne mit dem 
Motorrad kleinere Runden oder 
mal ins Salzkammergut.

Wo würdest du den Verein in fünf 
Jahren sehen?
Einen Musikverein, der in erster 
Linie für die Bevölkerung da ist, 
wenn man ihn braucht. Wenn al-
les drum herum, passt wird sich 
auch der musikalische Erfolg 
einstellen. Dieses Gespür wün-
sche ich unserem Kapellmeister. 
Ich bin davon überzeugt, dass, 
wenn wir alle zusammenhalten, 
sehr viel möglich ist. Man denke 
da an das Musikfest 2014.

Wie kommst du mit den jüngeren 
Registerkollegen zurecht?
In meiner langen Zeit in der 
Kapelle sind schon viele junge 
Musiker neben mir gesessen. 
Technisch (notenmäßig), muss 
ich sagen, sind die jungen Leu-
te heute schon ganz gut aus-
gebildet, wenn sie zur Kapel-
le kommen. Das miteinander 
Musizieren lernen sie dann bei 
uns. Wenn man merkt, dass die 
schwierige Zeit kommt, wo die 
Jugendlichen zum Fortgehen 
anfangen und glauben, alles sei 
wichtiger als in die Probe oder 
zur Ausrückung zu kommen, ver-
suche ich sie so weit wie möglich 
zum Musizieren zu animieren. 
Dabei denke ich auch zurück wie 
man selber als junger Musiker 
war. Mit etwas Gespür und ein 
bisschen Schmäh kommt man 
sicher weiter, als den Strengen 
zu spielen. Überhaupt sehe ich 
in den jungen Musikern unsere 
Zukunft, die man fördern soll!
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Georgine 
Gaderbauer
(44, Schulbus-
fahrerin)

Gini, du spielst sehr viele verschie-
dene Instrumente, wie ist es dazu 
gekommen? Von Kindheit an hat 
meine Mutter sehr viel mit uns 
Kindern gesungen. Als 1984 in 
Brunnenthal ein Musikverein 
gegründet wurde, bekam ich 
die Möglichkeit, ein Blasinstru-
ment zu lernen. Damals lernte 
ich Waldhorn, da hier Nach-
wuchs gesucht wurde. Als später 
das Saxophon frei wurde und 
es damals selbstverständlich 
war, dass man als Saxophonist 
auch Klarinette spielt, habe ich 
auch diese beiden Instrumen-
te gelernt. 2001 konnte ich den 
Kapellmeisterkurs bei Johann 
Mösenbichler mit Auszeichnung 
abschließen. Inspiriert von mei-
nem Großvater, welcher früher 
Akkordeon gespielt hat, begann 
ich 2011 auch dieses Instrument 
zu lernen. Seit dem heurigen 
Frühjahr habe ich dann begon-
nen Flügelhorn zu spielen.

Was gefällt dir am Musikverein? 
Es ist schön, wenn Jung und Alt 
gemeinsam Musizieren. Wir ha-
ben derzeit im Ausschuss ein jun-
ges Team, welches die Geschicke 
des Vereins mit Motivation leitet. 
Unser junger Kapellmeister Josef 
Schreiner bringt frischen, mu-
sikalischen Wind in die Kapelle. 

Warum hast du dich für das Flü-
gelhorn entschieden? 
Als die Nachfrage nach neuen 
Musikern am hohen Blech gestie-

Florian
Schinagl
(28, Projekt-
leiter in der
Automobil-
industrie)

Was ist für dich die Musikkapelle? 
Die Musik bietet mir den idealen 
Ausgleich zum stressigen Be-
rufsalltag und trägt für mich zu 
einem erfüllten Leben in großem 
Maße bei. Die Musikkapelle gibt 
mir dafür schon seit vielen Jah-
ren einen perfekten Rahmen.

An welches Ereignis als Musiker er-
innerst du dich besonders gerne?
An meine erste Probe bei der 
Musikkapelle im September 
2003. Ich war damals 12 Jahre 
alt und sehr angespannt und 
nervös. Im Nachhinein komplett 
unnötig, aber man erinnert sich 
gerne zurück.

Wo würdest du den Verein gerne in 
fünf Jahren sehen? In den nächs-
ten fünf Jahren wollen wir auf 
alle Fälle eine Goldmedaille bei 
der Konzertwertung einspielen! 
Wichtigste Prämisse für mich 
ist hierbei, dass alle an einem 
Strang ziehen und dabei das 
sehr gute Vereinsklima nicht da-
runter leidet. 

Mit der Wahl zum Obmann hast 
du viel Verantwortung und neue 
Aufgaben im Verein übernommen. 
Was ist dein Resümee nach deinem 
ersten Jahr als Amtswalter? Kurz 
und knapp: Es bedeutet sehr viel 
Arbeit! Jedoch überwiegen die 
schönen Gemeinschaftserleb-
nisse und rücken alle Aufwände 
ins positive Licht. Es ist ein schö-
nes Gefühl, wenn man zum Er-
folg der Musikkapelle einen ge-
wissen Beitrag leisten kann. 

2018 bist du vom Klarinettenre-
gister zum hohen Blech gewech-
selt. Wie ist es dir dabei ergangen? 
Durch meine langjährigen Erfah-
rungen auf der Klarinette habe 
ich mir natürlich nicht so schwer 
getan wie ein Jungmusiker, wel-
cher frisch zur Kapelle kommt. 
Dazu kommt noch die Tatsache, 
dass die Klarinettennoten in der 
Blasmusikliteratur sehr ähnlich 
zu den Flügelhornnoten sind. 
Durch meine eigenen Erwartun-
gen und Vorstellungen an die 
Spielweise am hohen Blech bin 
ich zur Zeit mit meinem Spiel 
noch nicht ganz zufrieden und 
möchte hier noch vieles erlernen 
und verbessern.

Die Fortsetzung dieses Inter-
views finden Sie in der nächsten  
Ausgabe des „Musihuad“!

gen ist, habe ich zuerst nicht wei-
ter darüber nachgedacht. Später 
habe ich mich mehr und mehr 
mit dem Gedanken angefreun-
det und in Christoph Schreiner 
einen guten Lehrer gefunden. 
Natürlich muss man beim Erler-
nen eines neuen Instrumentes 
sehr viel Zeit zum Üben inves-
tieren und viel Geduld haben. 
Aber es lohnt sich! Es ist ein sehr 
schönes Hobby mit anderen zu 
Musizieren, miteinander unter-
wegs zu sein und in gemütlicher 
Runde mit den Musikkollegen 
beisammen zu sitzen.

An welches Ereignis als Musiker er-
innerst du dich besonders gerne?
Das Musifest 2014 - sowas erlebt 
man nicht oft im Musikerleben!




